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Mgem-rtiu

Organ im ftfjtoct&ertfiJjeit g?«ee.

XXX. 3a^«flattfl.

Bet »djweij. MUtlrteitftvift L. 3ahraong.

jßrtfei. 26. Suli 1884. Nr. 30.
(Srfdjeint in h>8crjentltdjen Wummern. Der fyveii f»er ©emefter tft franfo burdj bte SdjWetj fjfr. 4.

Die SefteUungen »erben bireft an „Senns Sdjmabe, 9erla9sbud)tjanMung in Jafel" abrefftrt, bet Setrag toirb Bei ben

auswärtigen «Abonnenten burdj Wadjnarjme erljo&en. 3m »uStanbe nehmen ade Sudjtjanblunaen SefteUungen an.
Seranttoortlidjer Webaftor: Dberfttieutenant bon ©Iaaer.

gn^altt Ser tottonenbonner ift bie Stimme ber ®fire. — Stubien über bie grage ber Sanbelbertdeibißung.
(©ajtuß.) — Der Ifinftige 2-urnuS ber SBieberbotungSturfe. — ©Mr: Die Sein« unb -§ußetben b« Sfetbe. — SW. Witt«
»on Ztyx: Saftif. — 3lu«tanb: Dcßetieidj: + Selbjeugmttß« granj gteitjerr »on Sfaßtfdj. — Slbllogra»bfe.

Xtx Äanonettbomter ift bie stimme bet ($iljt.e.

(Sä ift bieä ein alter militärifdjer ©runbfafe.
©djon mandjer fjohe unb niebere Sruppenfütjrer
bat baburd), bafe er ber einbtinglidjen Mahnung,
roeldje ber entfernte Äanonenbonner ober baä @e»

roeljtfeuer an ttjn erlieg, ©etjör gab, ben ©ieg an

bte eigene galjne gefettet, fid) SRutjtn erroorben unb

feinem Saterlanbe grofje SDienfte geleiftet. Unb

ebenfo Siele, bte bei ber 9J{afinung taub blieben,

baben einen fdjroeren Sorrourf auf ftd) gelaben,

Unfälle unb SRieberlagen ber eigenen Slrmee ober

oon Steilen berfelben uerfdjulbet. SfJiandjer früljer
glänjenbe 9£ame ift auf biefe SBeife mit ©djmadj
bebeeft roorben.

dlidjt mit Unredjt madjt man eä iebem Offizier

inm fdjroeren Sorrourf, roenn er befreunbete Slb=

tbetlungen im -Kampfe roeifj, ben naljen ©efedjtä»

lärm §ört unb Urnen nidjt in §ülfe eilt. (Sä tft
bieg ein fdjroerer Serftofe gegen bte ^ntereffen ber

Slrmee unb bie Äamerabfdjaft.
SlUerbingä liegen bie Serljältniffe oft nidjt jo

einfadj, roie fie bem getnfiebenben jdjeinen mögen.

Sffiit metjt ober roeniger Ctedjt roerben bie betreffen«

ben Sefetjlätjabet fid) auf i{jnen jugefommene anbere

SBeifungen berufen fönnen; bie fdjroädjfte (Sntfdjul«

bigung ift immer, roenn fie geltenb madjen, bafj fie

feine Sefeljle, bie betreffenben Sruppenförper in
untetftüfeen, geljabt tjätten.

©egen eine friegäredjtlidje SerurHjeilung mögen

foldje (Sntfdjulbigungen fdjüfeen — bod) jur ditijU
ferttgung beä Senebmenä in ber öffentlidjen Wti*
nuug bienen fte nidjt. Sefetere urttjeilt oft mit

graufamer §ärte.
Son ben Sruppenfütjrern aller ©rabe mufj im

gelb 3nitiatiöe unb ^anbeln auf eigene Serant«

roortung oerlangt roerben. SDieä umfometjt, eine

ie tjötjere Sefetjläljabetftette ber Setreffenbe befleibet.

©eljr einfadj ift bte grage unb ein Zweifel nidjt
möglidj, roenn ein Regiment baä anbere ber glei*
djen Srigabe ober eine Srigabe bie anbere bet
SDioifion angegriffen roeifj. 3" biefem gaü tann
füglidj fein Bmeifel fjerrfdjen, ob ber Sruppenfülj«
ter biefe unterftüfeen unb itjnen ju -§ülfe eilen fotle
ober nidjt.

©djroieriger roirb bie ©adje, roenn e§ fidj um
einen anberen, nidjt im gleidjen Serbanb fteljenben

Sruppenförper ^aubelt.
©odj am fdjroerften roirb ber (Sntfdjluß in bem

gälte, roenn ber Sruppenfommanbant beftimmte
Sßeifungen l)at, bie aber unter anberen Sorauä«
fefeungen erlaffen rourben unb itjm eine anbere

Slufgabe juroetfen.
(Stbrücfenb laftet in biefem gaU bie Serantroor*

tung auf bem Sruppenfütjrer unb ber (Sntfdjlufe

mag oft nidjt roeniger ÜJtülje foften, alä baä eigene

Seben jum Opfer ju bringen.
3n biefet Sage befanb fidj ber Sarjarb ber fran«

jöfifdjen föeoolutionäfriege, ©eneral SDeffair, am

Sage ber ©djladjt bei SJtarengo 1800.

©et etfte Äonful, Napoleon Sonapatte, Ijatte

an bet ©pifee bet Stefetoearmee ben grofeen Sern»

tjarb überfliegen unb roat im 9tücfen bet Öfterret«

djifdjen Slrmee, roeldje oon ©eneral Welaä befetj«

ligt rourbe, über ben $o gegangen. (Sr roat im

Sefife bet Serbinbungälinien ber Oefterreidjer, bodj

et fürdjtete, bafj bte Oefterreittjer burdj einen ge*

tjeimen SHarfdj fidj auä ibrer mifelidjen Sage ju
jieben fudjen mürben. (Sr fudjte nun aüe SBege,

auf benen er glaubte, bafe bie Oefterreidjer iljtn
entfommen fönnten, ju oerlegen. SDieä nötigte
itjn ju bebeutenben SDetadjirungen. SDrei ©iotpo=

neu roaren fdjon fo oerauägabt roorben.

SDa floate itjm ein SDoppelfpion Seforgnife ein,

bie ju Slleffanbrta Bereinigte öfterreidjifdje Slrmee

rooüe ftdj fefet auf ©enua jurücfjteljen; um au#
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Der Kanonendonner ift die Stimme der Ehre.

Es ist dies ein alter militärischer Grundsatz.

Schon mancher hohe und niedere Truppenführer
hat dadurch, daß er der eindringlichen Mahnung,
melche der entfernte Kanonendonner oder das

Gewehrfeuer an ihn erließ, Gehör gab, den Sieg an

die eigene Fahne gekettet, sich Ruhm erworben und

seinem Vaterlande große Dienste geleistet. Und

ebenso Viele, die bei der Mahnung taub blieben,

haben einen schweren Vorwurf auf sich geladen,

Unfälle und Niederlagen der eigenen Armee oder

von Theilen derselben verschuldet. Mancher früher

glänzende Name ist auf diese Weise mit Schmach

bedeckt worden.
Nicht mit Unrecht macht man es jedem Offizier

zum schweren Vorwurf, wenn er befreundete

Abtheilungen im Kampfe weiß, den nahen Gefechts-

lärm hört und ihnen nicht zu Hülfe eilt. Es ist

dies ein schwerer Verstoß gegen die Interessen der

Armee und die Kameradschaft.

Allerdings liegen die Verhältnisse oft nicht so

einfach, wie ste dem Fernstehenden scheinen mögen.

Mit mehr oder weniger Recht merden die betreffenden

Befehlshaber stch auf ihnen zugekommene andere

Weisungen berufen können; die schwächste Entschuldigung

ist immer, wenn ste geltend machen, daß ste

keine Befehle, die betreffenden Truppenkörper zu

unterstützen, gehabt hätten.

Gegen eine kriegsrechtliche Verurtheilung mögen

solche Entschuldigungen schützen — doch zur
Rechtfertigung des Benehmens in der öffentlichen Mei«

nung dienen ste nicht. Letztere urtheilt oft mit
grausamer Hirte.

Von den Truppenführern aller Grade mutz im

Feld Initiative und Handeln auf eigene

Verantwortung verlangt werden. Dies umsomehr, eine

je höhere Befehlshaberstelle der Betreffende bekleidet.

Sehr einfach ist die Frage und ein Zweifel nicht
möglich, wenn ein Regiment das andere der glei«
che« Brigade oder eine Brigade die andere der

Division angegriffen weitz. In diesem Fall kann

füglich kein Zweifel herrschen, ob der Truppenfüh-
rer^diese unterstützen und ihnen zu Hülfe eilen solle
oder nicht.

Schmieriger wird die Sache, wenn es stch um
einen anderen, nicht im gleichen Verband stehenden

Truppenkörper handelt.
Doch am schwersten wird der Entschluß in dem

Falle, wenn der Truppenkommandant bestimmte

Weisungen hat, die aber unter anderen
Voraussetzungen erlassen wurden und ihm eine andere

Aufgabe zuweisen.
Erdrückend lastet in diesem Fall die Verantwortung

auf dem Truppenführer und der Entschluß

mag oft nicht weniger Mühe kosten, als das eigene

Leben zum Opfer zu bringen.

In dieser Lage befand sich der Bayard der

französischen Revolutionskriege, General Defsaix, am

Tage der Schlacht bei Marengo 1800.

Der erste Konsul, Napoleon Bonaparte, hatte

an der Spitze der Reservearmee den großen Bernhard

überstiegen und mar im Rücken der österreichischen

Armee, melche von General Melas befehligt

murde, über den Po gegangen. Er war im

Besitz der Verbindungslinien der Oesterreicher, doch

er fürchtete, daß die Oesterreicher durch einen ge»

Heimen Marsch stch aus ihrer mißlichen Lage zu

ziehen suchen würden. Er suchte nun alle Wege,

auf denen er glaubte, daß die Oesterreicher ihm

entkommen könnten, zu verlegen. Dies nöthigte

ihn zu bedeutenden Detachirungen. Drei Divistonen

waren schon so verausgabt worden.

Da flößte ihm ein Doppelspion Besorgniß ein,

die zu Alessandria vereinigte österreichische Armee

wolle stch jetzt auf Genua zurückziehen; um auch
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